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Gespräche, Paneldiskussion und Empfang  
Die Banken und der Bankenverband ziehen eine positive Bilanz zum Washington-Besuch im Rahmen der IWF-Jahrestagung.  

Der Liechtensteinische Banken-
verband (LBV) und Vertreter 
seiner Mitgliedsbanken blicken 
auf eine überaus erfolgreiche 
Teilnahme an der Jahrestagung 
des Internationalen Währungs-
fonds (IWF) und der Weltbank 
in Washington, D. C. zurück, 
schreibt der Verband in einer 
Mitteilung. Die Delegation 
nutzte die Tage vor Ort für eine 
Vielzahl hochrangiger Gesprä-
che, unter anderem mit Vertre-
terinnen und Vertretern des 
US-Kongresses, des IWF, an-
derer internationaler Organisa-
tionen, Korrespondenzbanken 
und weiterer Entscheidungs-
träger. 

Im Mittelpunkt standen da-
bei die Bedeutung der IWF-
Mitgliedschaft, die Stabilität 
Liechtensteins sowie seines Fi-
nanz- und Bankensektors und 
die Frage, wie kleine, offene 
Volkswirtschaften in einem zu-
nehmend fragmentierten glo-
balen Umfeld resilient bleiben 
können. Diese Punkte wurden 
von allen Gesprächspartnern 
mit grosser Anerkennung und 
durchwegs positiv hervorgeho-
ben, betont der Liechtensteini-
sche Bankenverband. 

Stabilität, Offenheit  
und Augenmass 
Hans-Werner Gassner, Präsi-
dent des Liechtensteinischen 
Bankenverbands, erklärt, dass 
dies die erste Delegationsreise 
dieser Art unter dem Dach des 
Bankenverbands war: «Unsere 
Bilanz fällt äusserst positiv  
aus – eine einmalige Gelegen-
heit, in wenigen Tagen mit so 
vielen für unseren Finanzplatz 
relevanten internationalen An-
sprechpartnern in direkten Aus-
tausch zu treten.» Besonders 
geschätzt wurden die wirt-

schaftliche und finanzielle Sta-
bilität Liechtensteins, der hohe 
Regulierungs- und Compliance-
Standard sowie die offene, in-
ternational vernetzte Haltung 
des kleinen EWR-Staates. 
Gleichzeitig habe sich klar  
gezeigt, dass die IWF-Mitglied-
schaft Liechtensteins interna-
tionale Einbindung, Glaubwür-
digkeit und Mitsprache stärke 
und sich als strategisch wichti-
ger Schritt bestätige, betonen 
die Verantwortlichen. 

Ein wiederkehrendes Thema 
war die Frage nach der richtigen 
Balance zwischen Regulierung 
und Innovation: Regulierung soll 
klare Rahmenbedingungen set-

zen und Missbrauch verhin- 
dern – aber Innovation ermögli-
chen, nicht ersticken. Liechten-
stein sei hier immer wieder als 
gelungenes Beispiel genannt 
worden – insbesondere aufgrund 
seines Blockchain-Gesetzes, das 
international als Modell für tech-
nologieoffene und verantwor-
tungsvolle Regulierung wahrge-
nommen wird. 

Auf US-Seite standen unter 
anderem der Genius Act, der 
Clarity Act und die geplante 
Umsetzung von Basel III im Fo-
kus. Die wichtigste Erkenntnis 
aus diesen Gesprächen: Stabili-
tät braucht Augenmass, keine 
Überregulierung, die Wettbe-

werbsfähigkeit und Innovation 
behindert. Passend dazu legten 
grosse US-Banken wie JP Mor-
gan und Bank of America  
zeitgleich starke Quartalser-
gebnisse vor – ein deutliches 
Zeichen für die Bedeutung ei-
nes wettbewerbsfähigen Um-
felds. 

Lunch-Panel mit  
Brigitte Haas 
Ein zentrales Highlight war die 
vom Bankenverband organi-
sierte Paneldiskussion «Finan-
cial Stability and Resilience in a 
Changing Global Economy», 
berichtet der Bankenverband. 
Auf dem Podium waren Brigitte 

Haas, Regierungschefin Liech-
tensteins, Jerry Zhang, Global 
Co-Head Financial Institutions 
Coverage, Standard Chartered, 
sowie Sebastien de Brouwer, 
stellvertretender CEO des Eu-
ropäischen Bankenverbandes. 
Die Moderation übernahm Hi-
mamauli Das, Senior Managing 
Director, K2 Integrity und 
ehem. Acting Director von Fin-
CEN (US Treasury). Vor über 
50 internationalen Gästen sei 
deutlich geworden: Resilienz 
entsteht durch Vertrauen, inter-
nationale Zusammenarbeit und 
verantwortungsvolle Offenheit – 
besonders in Zeiten geopoliti-
scher Spannungen und wirt-

schaftlicher Umbrüche. Ein 
weiterer Höhepunkt war der 
Empfang in der Botschaft 
Liechtensteins in Washington, 
der über 100 Vertreterinnen 
und Vertreter aus Politik, Wirt-
schaft, Diplomatie und Wissen-
schaft zusammenführte. Die 
Veranstaltung bot einen idealen 
Rahmen für vertiefte Gesprä-
che und wurde von der Dele- 
gation als äusserst wertvoll 
empfunden. Der Dank des Ban-
kenverbands gilt der Botschaft 
und der Regierung für die Ein-
bindung und die Möglichkeit 
zur Teilnahme. 

Transatlantischer Austausch 
der Bankenverbände 
Im Rahmen des Washington-
Aufenthalts nahm der Banken-
verband sodann gemeinsam 
mit anderen nationalen Ver-
bänden an einem Gespräch mit 
dem Europäischen Bankenver-
band (EBF), dem Amerikani-
schen Bankenverband (ABA) 
sowie politischen Vertreterin-
nen und Vertretern der USA 
teil. Im Mittelpunkt standen die 
Fragen, wie Europa und die 
USA mit einer zunehmend frag-
mentierten Finanzwelt umge-
hen, wie Basel III auf beiden 
Seiten des Atlantiks umgesetzt 
wird, und wie Regulierung aus-
gestaltet sein muss, um Stabili-
tät zu sichern, ohne Innovation 
und Wettbewerbsfähigkeit zu 
hemmen. 

Für einen kleinen Banken-
platz ist eine Teilnahme in  
solchen Formaten nicht selbst-
verständlich, betonen die Ver-
antwortlichen: Sie sei möglich 
geworden, weil der Bankenver-
band seit Jahren verlässlich und 
professionell sowie auf Augen-
höhe den internationalen Dia-
log pflege. (eingesandt)

Himamauli Das, Senior Managing Director K2 Integrity, Brigitte Haas, Regierungschefin Liechtensteins, Jerry Zhang, Global Co-Head 
Financial Institutions Coverage, Sebastien de Brouwer, stellvertretender CEO des Europäischen Bankenverbands (v. l.). Bild: eingesandt

Experimentieren, programmieren, schweissen und löten 
120 Schülerinnen und Schüler bauten während der Bündner Mint-Woche unterschiedliche Kompetenzen im Mint-Bereich auf. 

Die Bündner Mint-Woche er-
lebte in diesem Jahr durch  
die wissenschaftliche Beglei-
tung eine besondere Neuerung. 
Die Nachfrage war wiederum 
gross: Bereits innerhalb weniger 
Tage war ein Grossteil der 
Plätze vergeben.  

Gemeinsam mit 15 Firmen 
und Institutionen aus der Re-
gion, 26 Lernenden sowie 18 an-
gehenden Lehrpersonen begei-
sterte die PH Graubünden 
Schülerinnen und Schüler der 
dritten bis sechsten Klasse für 
Lernaktivitäten im Mint-Be-
reich. Die Teilnehmenden  
setzten sich dabei aus unter-
schiedlichen Perspektiven mit 
Mint-Themen auseinander. Im 
Rahmen ihres Abschlusspro-
jekts programmierten sie einen 
Roboter so, dass er verschie-
dene praxisnahe Problemstel-
lungen – angelehnt an die Pro-
zessabläufe einzelner Firmen – 
lösen konnte.  

Wissenschaftliche  
Begleitung  
Ziel des Projekts sei es, bei den 
Schülerinnen und Schülern 

Mint-Kompetenzen und bei  
den angehenden Lehrpersonen 
professionelles pädagogisches 

Handlungswissen aufzubauen, 
erklärt Matthias Müller, Pro-
jektleiter und Leiter der Profes-

sur Mathematikdidaktik an der 
PH Graubünden. Diese Ziele zu 
erreichen, sei keine Selbstver-
ständlichkeit: «Daher ist es für 
uns aus wissenschaftlicher Sicht 
wichtig, einzelne Lernprozesse 
intensiv zu begleiten, um besser 
zu verstehen, wie der Kompe-
tenzaufbau mit digitalen Werk-
zeugen – insbesondere das Pro-
blemlösen – gelingt».  

Die Verantwortlichen setzen 
dabei auf ein begleitendes For-
schungsdesign. Die Kinder ar-
beiten im Projekt einen Tag lang 
an der PH Graubünden im Ro-
botik-Workshop. «Das gibt uns 
die Möglichkeit, in Form von 
standardisierten Interviews ihre 
Auseinandersetzungen mit ein-
zelnen Problemstellungen aus 
dem Mint-Bereich zu dokumen-
tieren», so Müller. «Denn es ist 
besonders interessant, welche 
Strategien Kinder wählen, wenn 
sie Probleme mit digitalen 
Werkzeugen lösen.»  

Kooperationsprojekt  
mit Unternehmen 
Die Veranstaltung ist ein Ko- 
operationsprojekt der PH Grau- 

bünden und bekannter Bünd-
ner Unternehmen und Institu-
tionen. Gemeinsam wollen sie 
Kinder für Mint-Themen begei-
stern. Jährlich kommen neue 
Partner hinzu. Aktuell sind  
15 Partner aus dem gesamten 
Kanton an dem Projekt betei-
ligt: Aimara, Biosfera Val Müs-
tair, EMS-Chemie AG, Georg 
Fischer AG, Graubündner Kan-

tonalbank, Hamilton Bonaduz 
AG, Inventx, Keller Laser AG, 
Login, Picha Lain, Repower 
AG, Rhätische Bahn, Thomann 
Nutzfahrzeuge AG, Trumpf 
Schweiz AG, Tschenett AG.  

Gemeinsam leisten sie 
einen wichtigen Beitrag zur 
Nachwuchsförderung für die 
Mint-Berufe im Kanton Grau-
bünden. (eingesandt)

Zwei Teilnehmerinnen programmieren einen Lego-Roboter. 
Bild: eingesandt


